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Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Landwirth Ernſt Billger aus Kirch-
fährendorf, als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für
den Schaubezirk Spergau, beſtehend aus den
Ortſchaften Cröllwitz, Daspig, Göhlitzſch, Leuna-
Ockendorf, Kirchfährendorf, Röſſen und Spergau
angeſtellt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 19. November 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. Nov. (Hofnachrichten.) Aus
Meſſina wird gemeldet, daß Se. Moj. der
Kaiſer geſtern Vormittag an Bord der
„Hohenzollern“ Gottesdierſt abhielt. Am Nach
mittag wurden den Kaiſerlichen Majeſtäten leb
hefte Ovationen dargebracht. Die Ankunft in
Pola erfolgt am Mittwoch früh um 8 Uhr,
die Ankuft in München am Donnerſt? o.
Nach zweiſtündigem Aufenthalt erfolgt die Weiter
reiſe nach BadenBaden.

Zum lippiſchen Streite liegen folgende
Meldungen vor: Die „Allgem, Zeitung glaubt
annehmen zu dürfer, daß die Veröffentlichung
der Denkſchrift des Graf Regenten von Lippe in
hohem Maße dazu beigetragen habe, im Kaſſer
den Wunſch, daheim zu ſein, in ein lebh ftes
Verlangen zu v rwandeln. Denn die Wiiß-
ſtimmung, welche dieſe Veröffentlichung erregt
habe, werde am ſchne ſten und am beſten durch
das perſönliche Einareifen des Kaiſers beſeitigt
werden. Der Graf-Rezent von Lippe iſt nach
Wien abgereiſt Man vermuthet als Grund der
Reiſe den Wunſch des Graf-Regenter, doß die
Herkun'ſt der Veröffentlichung im „Neuen Wierer
Tageblatt“ f ſtgeſteut werde.

Ueber den Jnhalt der Poſtreformen,
welche nach A ſchluß der Konferenzen zur Vor
lage an den Bundesrath ausgearveitet werden
ſollen, wird von verſchiedenen Seiten gemeldet,
daß außer der Erhöhung des Höchſtoenithts dec
ei fachen Bri fe von 15 auf 20 Gramm eine
Herabſetzung des Ortsdriefbeſtellgeldes für den
Berliner Stadtbezirk von 10 auf 5 Pfennig vor
geſchlagen werden ſoll. Auch weitere Herak-
ſetzungen des Bri fportos im Ocrtsverkehr ſind
geplank. Die Privatpoſten ſollen für den de rch
die Ausdehnung des Poſtregals auf die Be
förderung geſchloſſener Bri fe ihnen entſtehenden
Ausfoll durch eine einmalige Entſchädigung ab
gefunden werder. Jm neuen VPoſtzeitungsterif
ſoll ferner nicht mehr allein der Abonnements
betrag einer Zeitung zur Grundlage für die
Berechnung der Poſigebühr gemacht werder,
ſondern auch das Gewicht, daneben auch die
Häufigkeit des Erſcheinens e ner Zeitung. U ber
die in Berlin zur Zeit ſtattfindenden Konferenzen
theilt die „Deutſche Verkehrsz itung“ mit, daß
es ſich namentlich darum kandelt, inwieweit
es thunlich iſt, die Zuſtändigkeit der Poſtämter
zu erweit rr, um den Dienſt von Schwerfällig-
keiten und entbehrlichem Schr.ibwerk zu entlaſten
und die Oberpoſtoeirektioner, was ſehr erwünſcht
iſt, zu erleichtern. Daß dei den Korferepzen
auch Fragen behandelt werden, welche die ge
plante Perſonalreform betreffer, kann bei der
Wichtigkeit des Gegenſtandes wohl als ſicher an
genommen werden.

Der Etat der Poſt und Tele-
graphenverwaltung für das Rechnungs
jahr 1899, welcher nunmehr im Entwurf dem
Bundesrath zu Beſchlußfaſſung vorgelegt wurde,
ſieht bei den fortdauernden Ausgaben die
Summe von 313 383 204 Mk und bei den
einmaligen Ausgaben 12648453 Mk., mithin
gegenüber dem Vorjahr bei den fortdauernden

360 448 610 Mk. (gegen 331471 030 Mk. im
Jahre 1898), darunter eine Mehreinnahme von
27 Weill. Mk. für Porto und Telegraphen-
gebühren, zum Anſatz kommen, ſo ergebe
immerhin gegenüber den einmaligen und fort-
dauernden Ausgaben ein Ueberſchuß von
34415 853 Mk., der den für 1898 angeſetzten
Ueberſchuß um 4234229 Mk. überſteigt.

Bremen, 21. Nov mber,
ließ am Sorge des Konſuls H. H. Meier, der
heute beecdigt wurde, durch Viceadmiral Karcher
einen herrlichen Kranz niederlegen mit der Jr
ſchrift: „Dem Begründer des Norddeutſchen
Lloyd.“ Prinz Heinrich als Ehren-
präſident der Gifllſchaft zur Rettung Schiff-
brüchiger ſandte einen Kranz mit der Jnſchrift:
„Dem treurſten Freunde der Seeleu!e.“

Oeſterreich.
Wien, 21. Nov. Von Belgrad aus

werden die in der answärtigen Preſſe verbreite-
ten Gerüchte über ein Attentat gegen Milan
dementirt. Jn unterrichteten Kreiſen iſt jedoch
bekannt, daß ein Attentat nicht gegen Milan,
ſondern gegen den König Alexander ver-
ſucht wurde. Man fand in einem Seitenkorridor
des Belgrader Konaks einen Mann
der, mit einem Dolch und einem Revolver be-
waffnet, dem Könige aufgelauert hatte. Ueber
die Perſon des Attentäters fehlen bisher nähere
Angaben.

Lokales.
Merſeßrra, den 22. November.

Künſtler- Konzert in Schloßgarten-
Pavillon. Das nächſte, zweite diesjährige
Künſtler-Konzert findet künftigen Montag, Abends
um 7 Uhr, ſtatt. Als Soliſtinnen werden mit-
wirken Fräulein Pregi und Fräulein Groß.

Geflaggt hatten geſtern die öffentlichen
Gebäude zu Ehren des Gevurtstages der
Kaiſerin Friedrich. Die Kaiſerin, welche
ihr 58. Jahr volſendete, hält ſich z. Z.
in Windſor bei ihrer Mutter, der Königin von
England, auf. Die Rückkehr nach Deutſchland
wird erſt nach Neujahr erfolgen.

Ueber neue Offiziermäntel wurde
letzter Tage aus Straßburg eine Nachricht ge
bracht, welche durch einen großen Theil der
Preſſe liecf. Wie nun nachträglich gemeldet wird,
handelt es ſich um ein Kleidungeſtück, das nur
von ſächſiſchen Offiz eren getragen wird und
das man „Glockenmantel“ nennt.

Von einem plötzlichen Unwohlſein
wurde in der Burgſtraße geſtern Nachmittag die
Frau Gräfin v. Zech-Burkersroda üßer-
raſcht. Anwohner und Paſſanten eilten der
hochbejahrten Dame zu Hülfe und vetteten ſie in
den alsbald herbeigetzoiten Kran'enkorb, in dem
ſie nich ihrer B hauſung gebracht wurde.

Aus der Kaſerne in der Mühlſtreße
entlief geſtern Mittag cin Huſ arenpferb und
trabte durch die Obertreiteſtroß nach ver gr.
S'xtiſtroße, wo es in einem mit Huſaren be
legenen Gehöft Einkehr hielt und feſtgenommen
werden konnte. Ein Mann, der das Th er
unterwegs aufzuhalten verſuchte, wurde von
demſelben umarriſſen und nicht erheblich verletzt.

Unglücksfall. Dicht vor dem nach der
Unteraltenburg führenden Thore des hieſigen
Kloſterhofes trug ſich geſtern (Montag) Vor
mittag ein bedauerlicher Unglücksfall zu. Der

Gefreite Z von der 3. Eskadron des 12 Hu-
ſarenRegiments hatte ein als Durchgänger be
kanntes Pferd ausgeritten und war auf dem
Heimwege begriffen, als daſſelbe plötzlich in

ſeinen alten Fehler verfiel und in geſtrecktem
Galopp mit ſeinem Reiter abging. Jn raſen-
dem Laufe ging's durch die Klauſe und die

Ausgaben ein Mehr von 21 679 382 Mk und

in ſolche 3059 859
Da gleichzeitig in den Einnahmen

bei den einmaligen ein ſolches von
Mark vor.

Unteraltenburg bis an den Thoreingang des
Kloſters, wo das Thier auf dem Pflaſter des
ziemlich ſteil bergan führenden Weges ausglitt,
ſtürzte und ſeinen Reiter unter ſich begrub.

ſich und d
Unterſchenkels erlitten hatte,
ſofortige Ueberführung
lazareth als nothwendig
war bei dem heftigen Sturz mit

Der Kaiſer

verſteckt,

Wir wünſchen der Direktion ein

Ein Elektrizitätswerk will ſich die Stadt n rRathe noch einige Zeit gegen ſeine Abſicht im

Schnell herbeikommende Paſſanten und Kame-

raden des Geſtürzten zogen letzteren unter dem
Pferde hervor, wobei ſich herausſtellte, daß der
ſelbe neben blutenden Verletzungen am Kopfe
und den Händen auch einen Bruch des linken

ſo daß ſich ſeine
nach dem

erwies.
den Vorder-

beinen ſo weit unter den Thorflügel gerutſcht,
daß es erſt von drei Perſoren zurückgezogen
werden mußte, ehe es ſich wieder erheben
konnte.

Blutvergiftung. Der „Hall. Zte.“
wird von hier geſchrieben Auf eigenthümliche
Weiſe zog ſich der Klempner Willy Wachs-
muth ine Blutvergiftung zu, i dem er durch
unpaſſende Stiefeln eine Verletzung des rechten
Fußes erlitt, dieſelbe aber wevriz beachtete. Kurz
darzuf ſtellte ſich cize ſo bedeutende Anſchwellung
des ganzen Beincs ein, daß der Genannte in
die Holleſche Klinik aufgenommen werden
mußte.
veraiftung feſtgeſteſſt,

Garniſon
Das Pferd

Hier wurde eine ſehr gefährliche Blut 3 itel für Hau
Prozeſſe, den ein Geſchäftsreiſender gegen einen

Theater in der „Reichskrone Wie
aus dem Jnſeratentheil der vorliegenden Nummer
erſichtlich, findet am nächſten Donnerſtag
unter Mitwirkung der Huſaren-Kapelle

Behufe von einem der am Orte garniſonirenden
Truppentheile abkommandirt werden. Wie man
ſteht, iſt der Unterſchied zwiſchen beiden SStraf
arten kein allzugroßer. Der Grad der Unan
nehmlichkeit bei beiden Strafen hängt weſentlich
davon ab, ob der Kommandaut der Feſtung
größere oder geringere Strenge bezw. Milde
wolten läß'.“

Fahrridtransport auf der Eiſen
bahn. Während im Dtrektionsbezirk Erfurt
alle Schnellzüge für deg Fahrradtransport frei
gegeben ſind, ebenſo j tzt auch in den Direktions-
bezirken Frankfurt, St. Johann-Saarbrückep, hat
Mainz ein paar Schnellzüge ausgeſchloſſen. Köln
iſt noch etwas vorſichtiger wie Mainz geweſen,
es ſind dortſelbſt nur vier Schnellzüge und
zwar die Nummern 49, 198, 101 und 104 zu
geloſſen. Dagegen bleiben die Schnillzüge, in
dein Bezirken Caſſel, Halle und Magdeburg
vollſtändig von der Fahrradbeförderung aus-
geſchloſſen.

Ein Kapitel für Hausbeſitzer. Einem

Gaſtwirth angeſtrengt und der, nachdem bereits
vier Jnſtanzen ein Urtheil gefällt haben, die

Gerichte immer noch beſchäftigt, liegt folgender
die

Aufführung der Operette: „Die kleinen Lämmer“
ſeitens des Tresper'ſchen Enſemble's ſtatt Ueber
das Stück ſelbſt wird geſchrieben „Die reizende
melodienreiche Muſik in Verbindung mit einem
überaus luſtigen Texte verſetzt das Auditorium
vom Beginn bis zum Schluß der Aufführung
in die h iterſte Laune und nöthigt ſelbſt dem
eingefleiſchteſten Hypochonder ein Lachen ab.

volles Haus.

Schkeuditz zulegen. Der dortige Maghrſtrat
ladet für nächſten Sonntag zu einer öffentlichen
Verſamwlung im Rathhausſaole ein, in der ein

Ueber Mangel an Wohnungen
wird in Hohen mölſſen geklagt. Das Stuädt-
chen hat 3000 Einwohner, iſt ſehr entwickelunge-
fähig, vermag ſich momentan aber nicht weiter
zu entwickeln, weil es dort an geäsigneten
Wohnungen fehlt.

Zum Fall Stolberg ſchreibt die „Bresl.

Ein Kaufmann ausThatbeſtand zu Grunde
nach einerWürttemberg ſtieg im Mai 1896

Geſchäftsreiſe von Paris nach Berlin in einem
Hotels ab. Als er ander größten Berliner

einem Ausgange inseinem Nachmittage von
Hotel zurückkehrte und eilends ſeinem Z mmer
zuſchritt, trat er, eben um eine Korridorecke
biegend, auf ein Stück mit Kleiſter beſtrichenes

Linoleum, das zur Reparatur des Bodenbelags
beſtimmt war, glitt aus, ſchlug hin und brach

Elektriker aus Berlin einen Vortrag halten wird. der Hotelleitung,
an dem Unfall beſtritt und
Haſt

den Arm. Er mußte hierauf nach ärztlichem

Hotel bleiben, weigerte ſich aber erklärlicher
Weiſe, ſeine Zeche zu bezahlen und wurde von

die jedes eigene Verſchulden
dieſen lediglich der
des Gaſtes bezw.und Unvorſichtigkeit

der Fahrläſſigkeit des von ihr mit der Repara-

Ztg. „Die Nachrichten ig den Zeitungen über
tie Strafart, die dem Grafen Stolberg, der den
Sergeanten Scheinhardt erſchlagen hat, zudiktirt
iſt, widerſprechen ſich mehrfach. Währead
Anfangs kieß,
4 Monaten „Gefängniß“ verurtheilt,

es
Graf Stolverg ſei zu 3 Jahren

heißt es
nun nach einer onderen Meldung, deß nur arf
„Feſtungshaft“ gegen ihn erkennt ſi, und nach
einer dritten Lsart hat der Veruriheilte 3 Jahre
4 Monate „Feſtung“ erhalten. Wir verwuthen,
daß dieſe Abweichungen daraus zu erklären ſind,

tur betrauten Handwerkers zuſchrieb, beim Amts-
gericht auf Zahlung ſeiner Hotelrechnung ver-
klagt. Da der Verletzte, O., eine den Werth von
300 Mark weit überſteigende Gezenklage erhob,
ſo erklärte ſich das Amtsgericht für unzuſtändig
Nun gelangte die Sache an ein Berliner Land-
gericht, das nach umfänglicher Beweisaufnahme
im September 1897 die betreffende Hotelgeſell-
ſchaft für dem Grund nach haftpflichtig erklärte,
weil ſie ſowohl als Hotelbeſitzerin auf Grund
des Gaſtaufnahmevertrages wie als Hausbe-
ſitzerin ür den gefahrloſen Zuſtand der den
Gäſten zur Verfügung ſtehenden Räume, nament-

lich der Treppen, Zugänge und Flure Sorge

d ß Graf Stolberg die in ſchweren Fällen be
O fiſieren übliche Strafz, nämlich „Feſtungse-
gefängniß,“ erhalten haf. Dieſe
„F ſturgsgefängniſſ s,“ wie ſie an Offizieren
vollſtreckt wird, het mit der gewöhnlichen Ge
fängnißſtrafe nichts gemein, iſt vielmehr der
„Feſtungshaft“ ſebr ähnlich, Der Urterſchied
zwiſchen beiden Strefarten beſteht darie, daß
bei den Feſturgscefungenen die Thür des
Zimmers, welches ſich von denen der Feſtunge
haft Verrüßenden nicht unterſcheidet, auy am
Täge verſchloſſen ift und nur in den Freiſtunden
geöffaet wirt, daß ferner die Zahl der Frei-
ſtunden eine geringere, in der Regel 3 anſtatt 5
iſt, nud daß die Feſtungegefangenen die Feſtung
nur in militäriſcher Begleitung verlaſſen dü fen,
die „Feſtungsſtubengefangenen“, wie die ingFeſtungs
haft Jaternirten offiziell genannt werden, tags
über hinter unverſchloſſenen Thüren ſitzen und
während ihres Urlaubs, den ſie zum Verlaſſen
der Feſtung erhalten, unbewacht ausgehen dürfen.
Sowohl die Feſtungsſtubengefangenen wie die
Feſtungsg fanzenen ve öſtigen ſich indeß ſelbß,
ihre Korreſpondenz iſt frei und die Bedienung
wird vurch Ordonnenzen beſorgt, die zu dieſem

Ueber die Höhe der Entſchädigung
Strafart de

tragen müſſe und ſich in dieſer Beziehung
einer groben Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht habe.

O. for
derte, da ſein Arm nach langer Behandlung durch
nicht weniger als ſechs Aerzte ſteif blieb, 4504
Mark und eine dauernde Jahresrente von 4000
Mark lieb das Urtheil vorbehalten Das Ober-
landesgericht pflichtete in ſeinem Erkenntniß vom
21. Jan d. J. mit ſe nen Entſcheidungsgründen
dem Vorderurtheil ba und wies die iingelegte
Berufung zurück, ebenſo war euch die beim
Reicheg richt beantragte Rev ſion e folglos. Nach
dem ſomit die Hatſpflicht der Hotelgeſellſchaft
rechtsgiltig feſtgeſtellt war, hat dieſe bei dem
hohen Streirwecthe allein an Aawalt?- und
Ger chtekoſten über 3600 Mk ſowie an zach-
weisdaren Kurkoſten über 1600 Mk. zu zakblen.
Wie weit das Gericht die weiteren sußerocrdent-
lich hohen Anſprüche des O. anerkernen wird,
ſt ht noch da)in, Jedenfells iſt das berichtete
Vorkommniß ein neuer Beweis für die hohe
Hafipflichtgefahr des Gaſtwirihsgewerbes, gegen
i im vorliegenden Folle die b troffene Hotel
geſellſchaft, wie man hört, durch eine H ftpflicht
verſicherung beim Allgemeinen deutſchen Ver-
ſicherunge-Verein in Stuttgart aufs ein fochſte
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und beſte geſchützt iſt. Wenn ſich obige
Schadenerſatzklage auch gegen eine Hoteldirektion

richtet, ſo iſt ſie doch für jeden Hausbeſitzer be
achtenswerth, weil in dem betreffenden Urtheile
die Beklagte ausdrücklich auch als Haus
beſitzerin für die Folgen des Unfalles haftbar er
klärt wird.

Stenotachygraphie. Der am 24. v. Mts.
in der Reichskrone eröffnete Unterrichtskurſus in
der Stenotachygraphie (Engſchnellſchrift) iſt am
Montag Abend nach einer Dauer von 9 Unter-
richtsſtunden beendet worden. Da das Syſtem
ein leicht erlernbares iſt, was ſchon aus der
Dauer des Kurſus hervorgehen dürfte, iſt es
auch den Theilnehmern gelungen, ſich dieſes
Kurzſchriftſyſtem vollkommen anzueignen. Um
nun zu einer Fertigkeit und Schreibgeſchwindig-
keit zu gelanen, die es ermöglichen Vorträge,
Reden e. ſtenographiſch aufzunehmen, erfordert
es ſelbſtverſtändlich weiterer Uebung und Aus-
bildun Zu dieſem Zwecke ſoll hier ein Steno-
tachygraphiſcher Verein gegründet werden, der
den Mitgliedern Gelegenheit giebt, ſich in dieſer
ſchönen Kunſt immer mehr zu vervollkommnen.
Wie verlautet, beſteht die Abſicht, Anfang Jan.
n. J. wieder einen unentgeltlichen Unterrichts
kurſus zu beginnen, und werden alle Anhänger
der Kurzſchrift wie auch diejenigen, die es noch
werden wollen, zur Theilnahme eingeladen.
Anmeldungen nimmt ſchon jetzt Herr Sekr. Aſſ.
Koch Unteraltenburg No. 47 entgegen.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 19. Nov. Daß unſere Gegend

trotz aller Hetzereien der Sozialdemokratie immer
noch einen guten Arbeiterſtamm aufvweiſt, zeigte
die geſtrige GeneralVerſammlung des Land-
wirthſchaftlichen Vereins Lützen. Es wurden
in ihr für treugeleiſtete Dienſte bei einem und
demſelben Arbeitgeber ausgezeichnet: 1. Hof-
meiſter Kleine mit 50 jähriger Dienſtzeit die
ſilberne Medaille. 2. der Geſchirrführer Kohl
mit 49 jähriger Dienſtzeit die ſilberne Medaille.
3. Gärtner Müller mit 34jähriger Dienſtzeit
die broncene Meoaille. 4. Geſchirrführer Rein-
hardt mit 20 jähriger Dienſtzeit ein Ehren-
diplom. Die ſämmtlichen auf dem Rittergut
Kleingörſchen bedienſteten Jubilare erhielten
außerdem von ihrem Brotherrn und dem land-
wirthſchaftlichen Verein Lützen je einen nam-
haften Baarbetrag. Schon in der Verſammlung
am 8 Juni d. J. wurden die beim Stadtguts-
beſitzer Herzberger hierſelbſt in Arbeit ſtehenden
Lorbeer'ſchen Eheleute und die beim Gutsbeſitzer
Winter in Michlitz bedi nſtete Arbeiterin Emilie
verw. Loſe für ihre während 25 Jahren un-
unterbrochen geleiſteten treun Dienſte aus-
gezeichnet.

Lützen, 20 Nov. Jn der letzten Schöffen-
gerichtsſitzung wurde u A. verhandelt gegen die
75 jährige Wittwe Henriette Schilling und
den 14 jährigen Schüler Albin Schilling, beide
aus Dehlitz a. S, wegen Diebſtahls, Beide
ſind beſchuldigt, im Frühjahr 1598 in Flur
Dehlitz je eine Quantität Bordſteine im Werthe
von unter 25 M. dem Steinbruchsbeſitzer Hugo
Hoffmann in Klein-Wangen in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Nach eigenem Geſtändniß der Angeklagten Ww.
Schilling hat ſie zwei Mal mit ihrem Enkel
mehrere Bordſteine in der Nähe der bei Dehläitz
über die Saale führenden Fähre aufgeleſen, auf
einen kleinen Handwagen geladen und in die
Behauſung ihres Schwiegerſohnes gefahren. Die
entwendeten Steine waren Eigenthum des Stein-
bruchbeſitzers Hugo Hoffmann in KleinWangen
welcher ſie aus einem in der Saale verankerten
Kahne ausladen ließ. Da der 14 jährige Schüler
Albin Schilling, wie ſich bei der Verhandlung
zweifellos ergab, körperlich und geiſtig ſoweit
zurückgeblieben iſt, daß er die zur Strafbarkeit
ſeiner Handlung erforderliche Einſicht nicht be-
ſeſſen hat, wurde er freigeſprochen. Die Ange
klagte Wittwe Schilling wurde mit Rückſicht auf
ihre Vorſtrafe zu 3 Tagen Gefängniß und zur
Tragung der Koſten des Verfahrens verurtheilt.

Querfurt, 20. November. Nach neueſter
Jnformation aus dem Finanzminiſterium iſt mit
Beſtimmtheit auf die Vorlage des Eiſenbahn
proj cts Querfurt Vitzenburg zur nächſten
Landtags Seſſion zu rechnen.

Halle, 18. November. Von einem Ar
beiter der Cröllwitzer Papierfabrik wurde geſtern
in un ni telberer Nähe genannter Fabrik ein
großer gefüllter Sack aus der Saale gyfiſch'.
Das Erſtounen des Finders war nicht gerin',
als er nach Oeffnung des Sackes nicht weniger
als ſechs fette Enten und zwei fette Gänſe zu
Tage förderte. Die Thiere waren abgeſchlachtet
und noch friſch. Unzweifelhaft liegt hier ein
Di bſtahl vor.

Halle, 19. Nov. Lokomotivführer Ei hler
wurde heute Nachmittag auf der Station Diemitz
von einer Maſchine erfaßt und ihm beide Beine
abgefahren, der Tod trat unmittelbar darauf
ein. Eichler war verheirathet und hinterläßt
Frau und Kinder.

Eisleben, 18. Nov. Der nach Unter
chlagung einer größ ren Geldſumme flüchtige

Hausdiener Sch. von hier hat ſich in Bieſenthal
veraiftet.

Wiehe, 20. November. Bei einer kleinen
Treibjagd im Gehölz am Ravenswald bei
Garnbach wurden dieſer Tage 8 Rehe, 5 Haſen
und 1 Fuchs geſchoſſen. Jm Zuſammenhang
mit dieſer Jagd ereignete ſich vorgeſtern noch
ein Unglücksfall. Drei Jäger aus Wiehe
ſuchten das Jagdgebiet noch einmal ab um ein
verſprengtes Reh zu ſuchen, das ſie auch bald
fanden. Auf dem Heimwege trennten ſie ſich,
und zwei gingen durch ein kleines Thal, wäh-
rend der eine ſich einem Landwirth aus Garn-
bach anſchloß, der mit ſeinem Wagen aufs Feld
fuhr. Da erfolgte vom Thale her ein Schuß
auf einen Haſen und drüben hinter dem
Hügel ſchrie der Landwirth laut auf, denn ein
Schrotkorn war ihm durchs Auge gedrungen.
Erfahrene Schützen ſind wiederholt an der Un-
glücksſtelle geweſen, können ſich aber die Mög-
lichkeit nicht enträthſeln, wie dieſer Unfall dort
hat geſchehen können. Der Verletzte befindet
ſich in der Klinik in Halle und hat ein Auge
eingebüßt, auch ſind ihm noch zwei Schroten

aus dem Geſicht geſchnitten worden.
Rippach, 20. Novbr. Am heutigen

Morgen ereignete ſich auf der Bahnlinie, Rippach
Lützen ein Unfall, der noch ſchlimmer ausfallen
konnte, als er immerhin ſchon iſt. An der
Stelle, wo der Weg nach Kleingöhren von der
Chauſſee abgeht und über die Bahngleiſe füährt,
wurde der Fuhr- und Handelsmann Wilhelm
Thäle aus Taucha auf ſeinem Heimwege von
Leipzig von dem von Rippach kommenden Zuge
überraſcht. Bei dem dichten Nebel ſah er nichts
vom Zuge. Als er aber das Läutewerk hörr.,
ſah er auch den Zug bereits vor ſich er ſprang
vom Wagen nach ber Weſtſeite, d. j. nach der
Seite, woher der Zug kam, und ließ ſein
Geſchirr los im Nu waren die Pferde getödtet
und der Wagen vollſtändig zertrümmert. Wen
die Schuld trifft, wird die Unterſuchung ergeben.
Der Bahnverkehr ſtockte dadurch nicht denn bis
zum nächſten Zuge waren die beſchädigten Stellen
wieder beſeitigt.

Piſſen, 19. November. Geſtern wurde
auf den durch den Grafen HohenthalDölkau
gepachteten Fluren die große Jagd abgehalten.
Es nahmen daran 11 Schützen und ca. 250
Treiber Theil. Erlegt wurden 9 Rehe, 819
Haſen, 25 Rebhühner. Zahlreiche Zuſchauer
ſahen ſich das intereſſante Schauſpiel an.

Zeitz, 20. November. Der Unterſuchungs-
richter in Berlin hat am Freitag der Zeitzer
Polizeiverwaltung die amtliche Ordre zugehen
laſſen, daß PſeudoSeiffert als Gefangener zu
betrachten und entſprechend zu bewachen ſei.
Der Unterſuchungsrichter ordnete ferner an,
daß ihm gemeldet werden ſolle, wann der Ge-
fangene transportfähig ſei, damit deſſen Ueber-
führung in das Berliner Unterſuchungsgefängniß
verfügt werden könne. Jnzwiſchen ſollen mit
Rückſicht auf den Zuſtand des Kranken alle
Vernehmungen fortfallen. Eine Rekognition
des Patienten unterbleibt; daß Seiffert mit
Wegener identiſch iſt, unterliegt für die Be
hörde keinem Zweifel. Es iſt der Direktion
des hieſigen Krankenhauſes bisher geglückt, jede
Erregung von Wegener fernzuhalten, obwohl
Aerzte Wärter und Schweſtern ſeit ſeinem Ein-
tritte in das Krankenhaus über ſeine Perſön-
lichkeit vollſtändig unterrichtet ſind. Jetzt, da
die Kunde in weite Kreiſe gedrungen iſt und
das Krankenhaus von Beſuchern beſtürmt wird,
die unter allerlei Vorwänden über den Kranken
etwas erfahren wollen, verdoppelt man die
Maßregeln, um dem Patienten durch nichts zu
verrathen, daß er erkannt ſei. Dieſer lag am
Freitag tagsüber in einem unruhigen Halb-
ſchlummer. Zuweilen ſprach er einige gleich-
giltige Worte, manchmal aber fuhr er jäh em
por und rief ſtöhnend: „Wiſſen Sie ſchon
Wiſſen Sie ſchon?“ Wegener hat ſeine Per
ſonalien beim Eintritt in das Kranken
haus folgendermaßen angegeben Auf die
Frage, wie er heiße, ſagte er glatt ohne Zögern:
„Otto Hermann Erich Seiffert, Vuchbinder,
24 Jahre alt; die Krankenkaſſe der Zuckerfabrik
zahlt. Jch habe keinerlei Angehörige mehr; alle
ſind todt. Jch gehöre der Gemeinde der
Jrwingianer an mein Vater war Kirchenbeamter.
Er und meine Mutter ſind lange in Trieſt ver-
ſtorben.“ Daß der angebliche Seiffert kein
gutes Gewiſſen hat, darauf ſcheint der Umſtand
hinzudeuten, daß er geſtern plötzlich fragte:
„Warum werde ich ſo beſonders gepflegt
Seit Freitag wird er von zwei anderen Kranken
beobachtet, von denen einer ihn auf der Wander-
ſchaft traf. Da die Papiere des Kranken nicht
ganz in Ordnung waren, ſo bot ihm Wegener
an, einen Stempel zu ſchneiden, um für ſich und
ihn neue Papiere anzufertigen. Auf Stempel-
ſchneiden verſtehe er ſich Durch eine Zeitung
iſt jetzt den übrigen Patienten bekannt geworden,
wen ſie unter ſich haben. Wegener wurde,
damit ein etwaiger Selbſtmord verhütet werde,
in eine neue Krankenzelle gebracht und mit zwei
anderen Kranken zuſammengelegt. Neben dieſer
Zelle iſt eine Polizeiſtation errichtet worden, in

der ein Poliziſt die Wache hat. Geſtern Abend
wurde der Diakonus Neidholdt zu Wegener ge-
ſchickt, nm ihn, wenn möglich, vorzubereiten,
jedoch ohne Erfolg, da der Kranke wieder be-
wußtlos wurde. Sein Ableben wird ſtündlich
erwartet, er liegt in fortwährenden Zuckungen.

Herzberg a. E., 19. Novbr. Wie ſich
die Leſer erinnern werden, iſt als vermuthlicher
Brandſtifter P. Her tzo g verhaftet worden. Jn
jüngſter Zeit bekam nun deſſen Ehefrau anonyme
Zuſchriften, in denen ſie ſehr bedauert wird,
Der Brieſſchreiber erdreiſtete ſich auch darin,
einen Anderen (Herrn M.), der mit Hertzog in
demſelben Hauſe wohnt, der Braudſtiftung zu
verdächtigen. Die Briefe kamen öfter, und in
jedem wurde die Frau auch um ein Stelldichein
gebeten. Um den Zudrin glichen kennen zu lernen
und ihm die Brieſſchreiberei zu verfalzen, ſpielte
ſie ihm einen argen Streich. Sie vertraute ſich
dem Fleiſchermeiſter K. an „und bat ihn, an
ihrer Stelle als Frau verkleidet an den bezeich-
neten Ort zu gehen und den Liebhaber zu er-
warten. K. that es, nahm aber zum Liebkoſen
ſein Hängeholz mit. Auf eiuer Gartenbank
ſitzend, gewahrte er, wi ein Mann auf ihn zu-
ſchritt; der breitete ſeine Arme aus und zog
die vermeintliche Frau H. an ſein liebedurſtiges
Herz, Hab ich Dich endlich, Du Spitzbube
tönte es dem Don Juan entgegen, und zur Be
lohnung für ſeine edle That erhielt der aus
allen Himmeln Gefallene eine tüchtige Tracht
Prügel. K. entließ ſein Opfer auch nicht eher,
als bis er es erkannt hatte. Es war der Bäcker
Lehmann, der verheirathet iſt und ſchon eine
ca. 24 jährige Tochter hat. Herr M. will, wie
nicht anders zu erwarten, gegen den ſanberen
Herrn Strafantrag ſtellen. Feinsliebchen, grauet
dir nicht

SchönewerdaEßmannsdorf, 20 Nov.
Schon längere Zeit haben in den hieſigen Feld
fluren zwei Wilddiebe ihr heimliches Hand
werk getrieben. Es wurden zerlegbare Büchſen
benutzt und auch gelegentlich die Fluren der
Nachbarorte aufgeſucht. Ja die Schützen beſaßen
die Dreiſtigkeit, kürzlich am hellen Tage Treib-
jagd auf Haſen anzuſtellen und die Beute im
Orte ſelbſt zu anſehnlichen Preiſen zu verkaufen.
Dabei ſind ſie endlich abzefßt worder, und es
ſchwebt jetzt die Unterſuchung wegen der mehr
fachen Diebereien.

Droyßig, 19. Nov. Geſtern Abend
gegen 10 Uhr erſchien im Laden des Kauf-
manns B. hier ein fremder Mann und verlangte
ſür 10 Pf. Blättertabak und für 10 Pf.
Rippentabak. Da der Tabak im Laden aus
gegangen war, begab ſich die Frau des Kauf
manns in die Niederlage, um welchen zu holen.
Kaum hatte ſie den Laden verlaſſen, ſo hörte ſie
ein eigenthümliches Geräuſch, als ob der Geld
kaſten aufgezogen würde; ſie kehrte ſofort um
und ſab, wie der Fremde Geld aus der Laden
kaſſe ſtehlen wollte. Auf ihre Frage, was er
da mache, trat ihr der Fremde mit unflät gen
Worten entgegen pockte ſie an der Kehle und
warf ſie in einen Nebenreum. Die Hilferuf
der Frau v e rſcheuchten jedoch den Räuber, Der
herbeigerufene Ehemann nahm ſcefort die Ver
folgung auf, leider aber vergeblich. Der Fremde
ſoll mittlerer Figur, ſchmächtig und ohne Bart
geweſen ſein. Näheres über ſeine Kleidung iſt
nicht bekannt. Der Betrag, welchen er ent
wendet hat, iſt unbedeutend.

Erfurt, 18. November.
thümliche Weiſe kam hier ein 19 jähriger
Uhrmachergehilfe zu einer ſchweren Blut
vergiftung. Er hatte ſich einen Siegellack
tropfen auf den Mittelfigger der rechten Hand
geträufelt und dann die entſtandene Blaſe auf
geſto ven. Nach einigen Tagen ſchwoll nicht nur
der Finger, ſo idern auch der ganze Arm über
mäßig an. Dieſer Tage warde der juage
Menſch in einer hieſizen Klinik einer weiter
gehenden Operation unterzogen.

Nordhauſen, 21. Novbr.

Auf eigen

Der Land
wirthſchafcsminiſter hat die widerrufliche Erlaub
niß zur Einfuhr von Rindvieh aus
Oeſterreich- Ungarn nach Nordhauſen
ertheilt. Nach dem Vieh Einfuhrvertrage mit
OeſterreichUngarn iſt auch in dem Falle, daß
bei dem Jmport mehrfach Lungenſeuche feſtgeſtellt
wurde, die Einfuhr von Rindvieh nach ſolchen
Octen zu geſtatten, auf deren Schlachthöfen der
artige Vorkehrungen getroffen ſind, daß das ein
geführte Vieh vollſtändig abgeſondert und ſofort
geſ lachtet wird. Es veſtehen etwa 200 der
artige Schla tthöf doch bleibt von dem aus
Oeſterrei h-Ungarn nach Deutſchland eingeführt n
Vieb, das ſich auf jährlich ungefähr 85. bis
90 000 Stück beziffert, der bei weitem größte
Theil in Süddeutſchland. Nah Norddeutſchland
kommt vur eine ſehr geringe Anzahl von Th'eren,
vermuthlich weil die Speſen zu hoch ſind. Für
Nordhauſen dürfte der Jmport aber vielleicht
von Bedeutung ſein, und deshalb hat die Stadt
jetzt auf ihrem Schlachthof entſprechende Ein
richtungen getroffen, ſo daß die Erlaubaiß des
Landwirthſchaſteminiſters ercheilt werden koante.

Magdeburg, 22 Novbr. Der Erſte
Staatz anwalt am hieſigen Landgericht erläßt

einen Stcckbrief hinter der flüchtigen 55 jährigen
Frau Major Wilhelmine Stürtz, geb. Frerichs,
wegen öffentlicher Beleidigung. Sie hatte eine
Brochüre verfaßt, in der ihrem eigenen Gatten,
dem Major o. D. und Garuiſon-Verwaltungs-
d Stürtz, die tollfſten Dinge nachgeſagt
wurdep.

mu—J

Vermiſchtes.
Berlin, 21. November. Der Selbſtmordverſuch

zweier Schweſtern verurſachte geſtern in Stralau
Aufſehen. Paſſanten, welche am Ufer der Spree entlang
gingen, bemerkten auf dem Waſſer ein kleines Boot, in
welchem zwei junge Mädchen ſaßen. Dieſe erhoben ſich
plötzlich von ihren Sitzen und ſprangen, einander an der
Hand haltend, in die eiſigen Flutheu. Der Vorfall er-
eignete ſich zwei Meter vom Lande entfernt einem der Zu-
ſchauer glückte es, das Boot mit einer langen Stange zu
erfaſſen und ans Ufer zu ziehen. Schnell ſprangen drei
Männer in das Fahrzeug, und es gelang ihren vereinten
Bemühungen, die beiden bereits untergegangenen Mädchen
zu retten. Sie wurden als die 19- reſp. 21jährige Marie
und Martha J. aus Rummelsburg recognoscirt. Die
Schweſtern gaben an, durch unglückliche Liebe zu ihrer That
getrieben worden zu ſein.

Düſſeldorf, 21. November. Die Meldung der
„Düſſeldorfer Bürgerzeitung“, daß der von ſeinem Betrugs-
prozeß her bekannte Homöopath Dr. Volbeding ſich im
Gefängniß erhängt hake, iſt unbegründet.

Paris, 21. November. Geſtern Nachmittag 5 Uhr
ereignete ſich in den Kellerräumen des Reſtaurants
von Champeaux am Börſenplatz eine furchtbare
Exploſion. Die Fußböden des Reſtaurants wurden auf-
geriſſen, Gläſer, Teller und andere WirthſchaftsGegenſtäude
gegen die Wand geſchleudert. Etwa 30 Gäſte waren
anweſend, welche zum Theil ſchwere Verletzungen erlitten.
Zwei vorübergehende Perſonen wurden durch Glasſplitter
ſo ſchwer verwundet, daß ſie bald darauf ihren Verletzungen
erlegen ſind. Jn einem Nachbar-Cafee wurden ebenfalls
große Verwüſtungen angerichtet. Man glaubt, die
Exploſion könne ſehr wohl durch Gasausſtrömung ent-
ſtanden ſein. Auch die Polizei iſt der Anſicht, daß es ſich
um eine Gasexploſion handle. Eine Perſon wurde ge-
tödtet, acht Perſonen verwundet. Gegenüber den Ge-
rüchten, daß die Exploſion im Reſtaurant Champeaurx durch
ein Dynamit- Attentat entſtanden ſei, beharren die Sach-
verſtändigen darauf, daß die Exploſion durch ſeit Langem
in den Zwiſchenräumen des Fußbodens uud des Plafonds
angeſammeltes Gas herbeigeführt worden ſei.

Kleines Feuilleton.
Der Kaiſer in Jeruſalem. Wie der

Kaiſer in Jeruſalem die engen holperigen
Straßen paſſirte, die ein Reiten oder Fahren
nur an wenigen Stellen geſtatten, wird in der
„Kölniſchen Volkszeitung“ geſchildert: Voraus
m rſchirte ſtets im Gänſemarſch eine lange
Linie befezier türkiſcher Jnfanterieſoldaten mit
zwei Trompetern an der Spitze, die eintönige
Signale blieſen. Die Soldateu ſperrten die
Eingänge zu den Häuſern und Seitengaſſen ab,
bis der Kaiſer vorbei war. Unmittelbar vor
dem Kaiſer ging der Paſcha von Jeruſalem mit
mehreren hohen türkiſchen Offizieren und Be-
amten, dicht hinter dem Kaiſer zwei Leibgardiſten
des Sultans in Turko-Uniform mit geladenem
Gewehr und aufgepflanztem Bajonnet, ſchwarz-
bärtige, verwegen ausſchauende Geſellen, die dem
Sultan mit ihrem Kopfe für die Sicherheit des
Kaiſers hafteten. Man ſah es den beiden an,
daß ſie den Erſtbeſten, der auch nur Miene
machen wollte, an den Kaiſer heranzutreten,
ohne Federleſen niederſtechen oder über den
Haufen ſchießen würden. Wenn der Kaiſer fuhr,
fuhren die beiden türkiſchen Leibwächter im
nächſten Wagen hinter dem ſeinigen; wenn er
ritt ritten ſie hinter ihm her, beſtändig das
Gewehr ſchußbereit in der Hand und raubthier-
artig die am Wege ſtehenden Menſchen ins
Auge faſſend. Der Kaiſer trug die gelbe, un-
gemein kleidſame Tropen- Uniform mit weißem
Staubmantel darüber, in der rechten eine ſtock-
artige Reitgerte. Jm kaiſerlichen Gefolge trugen
zwei kaiſerliche Leibgardiſten an hohem Lanzen-
ſchafte, die Kaiſer-Standarte und die preußiſche
Königs-Standarte.

Unter den Denkmälern der Sieges-
Allee wird naturgemäß die Figur Friedrichs
des Großen einem bevorzugten Jntereſſe be-
gegnen. Dieſes Werk iſt vom Bildhauer Uphues
ſchon vollendet und der Marmorwerkſtatt zur
Ausführung übergeben demnächſt wird mit der
Bearbeitung des Marmorblocks begonnen werden.
Der Künſtler hat die jugendliche Erſcheinung
des Königs zu einer feinen Charakterfigur ge-
ſtaltet, die faſt ſo echt anmuthet, wie eine der
Zeichnungen und Bilder Adolf Menzels. Dieſer
unvergleichliche Darſteller der fridericianiſchen
Zeit hat in der Tbat nicht unweſentlichen An-
the l an der Figur: nicht nur inſofern, als
naturgemäß ſeine Werke ein treffliches Studien-
material darboten, er hat auch im Auftrage
des Kaiſers perſönlich das Atelier von Uphues
aufgeſucht und ſtundenlang die Arbeit auf das
gründlichſte geprüft und Einzelheiten verbeſſert Der
jugendlich ſtraffen Geſtalt des Herrſchers ſieht man
auf den erſten Blick ihre geiſtige Bedeutung an.
Der vom Dreimaſter bedeckte ſcharf geſchnittene
Kopf mit der Allongeperrücke wendet ſich in
lebhafter Bewegung ganz nach rechts, ſo daß
der vor der Figur ſtehende Beſchauer das
Profil des Königs in einer recht intereſſanten
Silhouette vor ſich hat man erkennt in der
ganzen Auffaſſung den weiten Blick, der dieſem
königlichen Denker und Helden eigen war. Die
Figur des Herrſchers iſt ausſchreitend darge-

Ni
ſtellt
rechte
ſtehend
frack m

der Kö
Spitzer
den M
Friedri
Feldme
dichter
deren
ihren
dicht a
über w
Doppe
Johan

T

begi an
älteſten
inneru
zunäch
und ar
politiſc
kannter

Neues.
Folgen
mit Je
glücklic
Jeder,
rührun
anders
beide z
chriſtlic
Verbin
thum
ſtand,
urwüch
verbun
greifen
bis zu
jedoch

Muſik.
Stund
klaſſiſck

mit H
Rom,
gleitet.
ſonder:
zimmer
Selbſt
zeit, u
der H
kamer

er ſie
dem

meiren
Dich“
ich ihn
in der
ſo heft
plötzlich

Stund
einmal
ihn
dem



er.
ihrigen

rerichs,

te eine
Satten,
tungs-
geſagt

mn-—

erſuch
ralau
entlang
oot, in
ben ſich

an der
fall er
er Zu
ange zu
en drei
ereinten
Nädchen

e Marie
Die

er That

ing der
etrugs-
ſich im

5 Uhr

rantsrchtbare

en auf-
enſtäude

waren
erlitten.
Sſplitter
tzungen
benfalls

t, die
ig ent-

es ſich
rde ge-
en Ge-
r durch

Sach-
Langem
lafonds

-„f Cüaeaeae jÖ7.my„m

ie der
rigen
ahren
n der
oraus
lange
n mit
önige
1 die
n ab,

vor
n mit

Be-
diſten

enem
varz-
e dem
t des

an,
Niene

reten,
den

fuhr,
im

n er
das

hier-
ins
un

ißem
ſtock-

ugen

dien-

trage
hues

das
Der

man
z an.
ttene

in
daß
das

inten
der
ieſem

Die
arge

Nr. 274. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt Mittwoch, den 23. November.
ſtellt; die linke Hand ruht auf dem Rücken, der
rechte geſpannte Arm ſtützt ſich auf den ſchräg
ſtehenden Krückſtock Unter dem offenen Gala-
frack mit dem Stern des ſchwarzen Adlers trägt
der König das Ordensband, dazu ein kleines
SpitzenJabot. Der Künſtler arbeitet jetzt an
den Modellen der beiden Nebenfiguren, die
Friedrich zur Seite geſtellt werden; es ſind der
Feldmarſchall Graf Schwerin und der Ton-
dichter Sebaſtian Bach. Die Denkmalsgruppe,
deren Mittelpunkt der große König iſt, erhält
ihren Platz auf der Oſtſeite der Siegesallee,
dicht an der Charlottenburger Chauſſee. Gegen-
über wird das von Prof. Baumbach geſchaffene
Doppelſtandbild der askaniſchen Markgrafen
Johann I. und O to III. aufgeſtellt werden.

Wie Bismarck ſang. Jm „Daheim“
beginnt A. Andrae-Roman, einer von den
älteſten Freunden des Fürſten Bismarck, Er
innerungen an dieſen zu veröffentlichen, die ſich
zunächſt auf das Familienleben des Fürſten
und auf die Zeit beziehen, in der Bismarck ſeine
politiſche Laufbahn begann. Neben vielem Be
kannten brinet der Verfaſſer auch mancherlei
Neues. Wir entnehmen dem erſten Aufſatz
Folgendes: „Daß die Ehe Otto's von Bismarck
mit Johanna von Puttkamer eine überaus
glückliche war und immer geblieben iſt, weiß
Jeder, der mit der Familie nur irgend in Be
rührung gekommen iſt. Wie hätte es auch
anders ſein können! Eine innige Neigung hatte
beide zuſammengiführt, beide ſtanden auf feſtem,
chriſtlichem Voden, als ſie ſich fanden. Die
Verbindung mit einem Manne, der dem Cyriſten
thum gleichgiltig oder gar feindſelig gegenüber
ſtand, wäre ihr unfaßlich geweſen. Beide waren
urwüchſig, urdeutſch, mit ihrem Vaterlande eng
verbunden, gerade, kernig, lebhaft, voll weit
greifeader Jntereſſen, offer, wahrhaftig, zuweilen
bis zu einer gewiſſen Rückſichtsloſigkeit,
jedoch nie erfahren habe. Beide liebten die
Muſtk. Sie ſpielte ausgezeichnet Clavier.
Stundenlang hat ſie uns die ſchwierigſten
klaſſiſchen Kompoſitionen allein oder vierhägdig
mit Herrn Keudel, dem ſpäteren Geſandten in
Rom, vorgeſpielt oder auch zum Geſenge be
gleitet. Den Geſang liebte Bismarck ganz be
ſonders und hatte es gern, doß im Neben
zimmer muſizirt wurde, während er arbeitete.
Selbſt geſungen hat er nur in der Studenten
zeit, und wie mir ein Reiſegeſährte erzählte, auf
der Horzreiſe, wo er Johanna von Putt
kamer lieben lernte und einmal, während
er ſie in ſinnen Mantel hüllte, ſich zu
dem Mendelsſohn'ſchen Geſange: „vVeit
meirem Mantel vor dem Sturm vbeſchütz.' ich
Dich“ hinreißen ließ. Einmal aber habe auch
ich ihn kräftig ſingen hören und zwar mitten
in der böſen Konfliktézit, aber er erſchrak ſelbſt
ſo heftig darüber, doß er nach einigen Minuten
plötzlich verſtummte: Es war eine der wenigen
Stunder, wo er im gemüthlichen Freundeskreiſe
einmal die ungeheuren B drängnuiſſe vergaß, die
ihn umgsben. Ais wir enes Abends nach
dem Abendbrot noch ſtill zuſammen ſaßen, Keu
del, Blankenbur Kleiſt und noch Jmand
denn ber Keeis der Freunde, der ſich in den
böſeſten Johren um ihn oder auch, wenn er
abweſend war, um ſeine Frau v rſammilte war

die beim Hin-Begräbniss
Mannes

Für
scheiden
meines theuren
unseres guten Vaters

Schwiegervaters, Grossvaters
und Bruders, des Land-Jeuer-
Societäts-Inspektors

Karl Wirth
bewiesene Liebe und erende
Theilnahme sprechen wir
unsern herzlichsten Dank aus.

Merseburg, d. 22. Novy. 1893.
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Hebebuch,
Steuer Einnahme-

Buch,
Liquidations-

uns
und

die ich

in der Regel nur ein ſehr kleiner, und ich war,
wenn ich mich in Berlin befand, faſt täglich da
bei fragte er: „Jſt heute nicht Faſtelabend
und fuhr auf unſere Bejahung fort: „Dann
mußt Du uns eine Bowle machen, Johanna,
aber recht raſch, damit der gute Muth nicht ver
fliegt.“ Das geſchah denn auch. Beim Gläſer
klingen und -leeren überkam uns bald eine
fröhliche Stimmung, wir kamen apf alte Zeiten
zu ſprechen, natürlich auch auf die gläückliche
Studentenzeit, aus der er ſich mit Stolz er
innerte, einer der feſteſten Sänger geweſen zu
ſein. „En Lied,“ ſagte er, „habe ich immer
beſonders gern geſungen, und doch kann ich's
jetzt nicht mehr zuſammenreimen. Der Bundes
tag hat alle Poeſie vertrieben. Es handelte
von funkelnſem Wein und vom Abſchieds
ſchmerz.“ „Wohlauf noch getrunken den funkeln
den Wein,“ riefen wir wie aus einem Munde.
„Ja, das iſt es,“ ſtimmte er freudig zu, „können
Sie das ſinger, Audrae Gewiß,“ erwiderte
ich, „wenn Keudel mich begleitet.“ Wir ver
ügten uns ſogleich zum Flügel, und kaum hatte
ich begonnen, ſo ſummte Bismarck leiſe mit, dann
ſtimmte eizer, denn endlich alle, auch er, laut
mit ein. Als wir aber mitten in der zweiten
Strophe waren, ſprang er plötzlich auf, winkte
mit beiden Händen Stillſchweigen und rief mit
komiſchem Ernſt: „Um Alles in der Welt, was
machen wir Was würden Waldeck und Vir
chow und Tweſten ſagen, wenn ſie uns hörten
„Das Vaterland ſteht am Rande des Verder
bens, und der Miniſter, der es hineinſtürzen
wird, ſingt luſtige Studentenlieder! Weh' uns,
wenn dies der Kladderadatſch erſühre! Ein
gräßliches Bild vom ſterbenden Vaterlande
und vom betrunkenen Miniſterpräſidenten würde
morgen erſcheinen Das war deos einzige
Mal, daß ich ihn ſingen körte.

Ueber die Lebensdauer von Menſch
und Thier findet ſich in der Münchener
Med. Wchſchr.“ eine intereſſante Mittheilung
Es iſt bekannt, daß ein Thier fünf Mal ſo lange
lepf, als es Zeit gebraucht hat, ſein Knochen
ſkelett zur vollſtändigen Entwickelung zu bringen.
Da das Stkelett des Menſchen mit etwa 20
Jahren vollſtändig iſt, ſolgt hierzus eine
natürliche Lebensdauer von 90--100 Jahren.
Das Kameel hat mit acht Jahren, das Pferd
mit fünf, der Ochſe mit vier, der Löwe mit
vier, der Hund mit zwe'i, die Katze mit eineinhald,
das Kaninchen mit einem Jahr ein vollſtändig
entwickeltes Skelett. Dementſprechend verhält
ſich das mittlere Lebensalt.r und beträgt beim
Kamecl 40, beim Pferde 25, beim Ochien und
Löwen 20, beim Hunde 10, bei der Katze 7,
und beim Kaninchen 5 Jahre. Tie natürliche
L bensdauer des Elephanten kennt men noch
nicht Die alten Auroren ſchrieben, daß der
Eiephant 400--500 Jahre alt würde. Ariſtoteles
und Buffon gaben 200 Jahre an. Um die
mittlere Lebensdauer dieſer Thiere kernen zu
lerneg, müßte man ein „Civilftandsregiſter“ üver
ſie aufnehmer, an deſſen Veroollſtä digung ſich
mehrere Menſch ngenerationen zu vetheiligen
hätten.

Die Einwohnerzahl Berlin's ke-
ziffert ſich auf 1 800000.

Am heutigen Tage entschlief sanft und unerwartet

unser früherer Schafmeister, IIerr

Carl Renneherg.
Derselbe hat über 30 Jahre unserer

gestanden, er hat mit unermüdlichem PFleiss und Ausdauer,

sowie seltener Treue seines Amtes gewaltet und werden

wir ihm stets ein dankbares Andenken bewahren.

Merseburg, den 18. November 1898.

3532)

Schäferei vor-

Gebrüder Berger.

Telegramme und letzte Nachrichten,

Stürmiſche Scenen im
ungariſchen Abgeordneten-

hauſe.
Budapeſt, 21. Nov. Jn der heutigen

Sitzung des Abgeordnetenhauſes wirft die Oppo
ſition die Frage des Hentzi- Denkmals auf. Der
Honved Miniſter Fejervary polemiſirt mit den
oppoſitionellen Rednern. Ueber einen Zwiſchen
ruf aufgebracht, wendet der Miniſter ſich zur
Nationalpartei und ruft: „Sie haben über Ehre
nicht zu urtheilen, weil Sie die Ehre Anderer
mit Füßen treten, Sie Ehrverderber!“ Die ge-
ſammte Oppoſition bricht in wildes Geſchrei und
Toben aus, ſchlägt mit den Fäuſten auf die
Pulte und fordert, daß der Präſident den
Miniſter zur Ordnung rufe. Sie würde den
Miniſter ſolange am Sprechen verhindern. Der
Präſident ſuſpendirt die Sitzung. Nach Wieder
aufnahme derſelben fordert die Oppoſitior, der
Miniſter möge um Verzeihung bitten.
mals erneuern ſich die wilden Scenen. Hierauf
wird die Sitzung abermals ſuſpendirt. Um
4 Uhr Nachmittags wird die Sitzung wiederum
eröffnet. Es wiederholen ſich dieſelben Skandal-
ſcenen. Die Oppoſition will den Miniſter nicht
anhören. Es wird wiederum auf die Pulte ge
ſchlagen. Der Präſident ſuſpendirt hierauf di:
Sitzung. Als dieſelbe um 5 Uhr wieder er-
öffnet wird, bricht der Tumult von Neuem aus.
Horansky und der Honvedmigiſter F jervary
m lden ſich gleichzeitig zum Wort, ein ohren-
betäubender Lärm übertönt aber die Stimme
des Miniſters, dem die Oppoſilion zurufſt:
Hinaus mit ihm! Die Sitzung wird hierauf
abermals ſuſpendirt. Bei der W edereröffnung
um 6 Uhr wiederholen ſich dieſelben Scenen
in verſtärktem Maße. Ein Verſuch Fejer-
varys, ſich Gehör zu verſchaffen, wird
wieder mit Rufen Hinaus! ſeitens der Oppo
ſition beantwortet und durch andauerndes
Getobe vereitelt, während deſſen der Präſident
ununterbrochen läutet. Auch die Worte des
Letzteren verhallen im Lärm, worauf die Sitzung
wieder auf eine Stunde ſuſpendirt wird. Die
Oppoſition ruſt: „Wir werden hier ſein.“ Die
Sitzung wird um 7 Uhr wieder eröffaget und
unter andauerndem Lärm der Oppoſition um
7 Uhr 30 Minuten wie er auf eine Stunde ſus-
pendirt. Die Miniſter verlaſſen unter Eljenruſen
der liberalen Pertei und Pf iffen der Oppo
fition den Saal. Dieſelben Vorgänge wieder-
holen ſich um 8 Uhr 30 Minuten bei Wieder-
eröffnung der Sitzung, welche wieder auf eine
Stunde ſuspend r wir.

Budapeſt, 21. Nov. Bei Wiedereröffnung
der Sitzung um 10 Uhr Abends traten dieſelben
Szenen ein, wie vorher. Der Präſident ent-
ſchloß ſich deshalb, die Verſammlung auf eine
Stunde zu ſuspendiren. Vor dem Abgeordneten-
haus war eine große Volksmenge verſammelt,
welche durch Polizei zerſtreut wurde. Bald
nach Wiederaufnahme der Sitzung um 11 Uhr
30 Min. mußte dieſelbe unter ungeheuerem
Johlen der Oppoſition geſchloſſen werden. Stu-

Aber-

denten verblieben auf der Gallerie noch längere
Zeit und ſetzten die Kundgebungen fort Die
Polizei verhaftete die lauteſten unter den
Studenten.

Arnſtadt, 21. Nov Der in der Unter
mühle des Herrn Minner keſchäftigte Obermüller
Fiedler glitt, als er ein Kind auf dem Arme
tragend, dem Mühlgraben entlang ging, aus,
ſtürzte in das Waſſer und wurde unter das
Mühlrad getrieben. Der Verunglückt-, deſſen
Kopf vollſtändig zermalmt wurde, ſtarb ſofort.
Das Kind wurde unverſehrt dem Waſſer ent
riſſen. Bei einem Brande, der heute Mittag
hier in der K einen Roſenſtroß ausbrach, ſind
3 Kinder erſtickt. Bei den R iungsarbeiten
wurde ein Feuerwehrmann verletzt.

Hambur 21. Nov. Das hanſeattſche
Oberlandesgericht verwarf heute Mittag die Be-
rufung der Photographen Wilcke und Prieſter
gegen das Urtheil der Civilkammer des Land
gerichts, durch das ihnen bei ſechsmondtiger
Gefängnißſtrofe für jeden Uebertreiungsfall die
Verwerthung ver Platten der in der Nacht vom
30. zum 31. Juli gemachten photographiſchen
Aufaahme dex Leiche des Fürſten Bismarck
unterſagt wird und verurtheilte die Photographen
in die Koſten des Verfahrens.

HHOtwuawaaoeeWetterbertf?ch* des Freieblatte“.
23. November. Kalt, nebelig, ſtellenweiſe Niederſchlag

wwowwo worinAus dem Geſchäftsverkehr

Woche s aleines Theilbabers und deu-Uebernabm
10 Prozent Veranmlassen uns zu einem

extra Rabatt wirklichen Ausverkauf
Tür Weihnachtsgeschenke in Damenkleider-

auf a“e schon re- gtoffen für Winier, Horbst, Frühjahr und
r at Sommer und otferiren beispielsweise:dueirto Preise jſet. sol. Winterstotf 2. Kl. t. M. 1.80 Pfg.

während der 6 „s801. Santingos of u 3.19
[avent. -Liquidat. 6 sol. Negligé u. Voelourstotf 2.70

6 solides Ha lbtuch u u 2 85
sowie neueste Eingänge der wodernsten

Kleider- u. Blousenstoffe für den Winter
Muster versenden in eir elnen Ketern bei Aut-

trägen von 20 M. an franco.
anf Veriungen OETIINGBRK Co. Prankturt a. M.

frango. Verst adthaus.Stoff zum ganzen Herren- Anzug t. I. 3.75
m m Cheviot- Anzug „5.85
mit 10 Prozent Extra- Rabatt.

Modebilder grai's.

Specoiel für die Damen.
Durch Zuſatz von wirkungevollen Jngredienzien, wie“

ſie uns von erſten mediz'niſchen Autoritäten neuerdings an
die Hand gegeben worden ſind, iſt die Döring's Seife mit
der Bule, bekannt unter der Deviſe: „Die beſte der
Welt“, abermals verbeſſert und durch dieſe Verbeſſerung
in ihrem Einfluſſe auf die Erhaltung der Schönheit der
Haut weſentlich erhöht worden, ſo daß ſich keine Seife zur
Toilette mehr e gunen dürfte, als die in ihrer Art unüber
treffliche Döring's Seife mit der Eale. Wir erſuchen alle
Damen, Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut
eruſt iff, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht erhöht
worden, für 40 Pf. überall erhältlich.

iſt eine blendendDer Stolz der Hausfrau e an u
hat ſich zur Erzielung einer ſolchen Dr. Thompſon's
Seifenpulver unter allen anderen Waſchmitteln als das
beſte bewährt. Achten Sie bitte genau auf die Schutzmarke
„Schwan“. Ueberall erhältlich.

für den

nende, reichhaltige liberale

Berliner

Jhr; er.

Abonnenten lie r

Formulare
vorräthig in der

KreisblattDruckerei.
er Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgemeine VakanzenLiſte“. [4754

W. Hirſehp Verlag Mannheim.
Zum T. Januar zu miethen gesucht
1 elegant möblirtes Zimmer nebst
Cabinet, in anständigem, ruhigen
IIause gelegen. Schriftl. Angebote
mit Preis erbitte

Liefeld, Halleschestrasse 21

Junge feiſte Faſanen,
Rügenwalder Gänſepökelfleiſch,

Echte Teltower Rübchen,
Römiſche Maronen,

Echte Straßburger Gänſeleber-

Gänſeleber-Trüffelmus,
(3537 HochfeinſtenAſtrahaner Caviar

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Rehwild, Rücken, Keulen,Blätter, Vierländer Gänſe Gute Gartenerde

iſt abzufahren beiund Enten,
3520) Th. Groke.

am 17Paſteten, 3530)
Belohnung.
3514)

1 junge ſchottiſche Schäferhündin,
gelb, mit weißer Halskrauſe, iſt mir

d. Mts. früh entlaufen,
Wiederbringer erhält eine angemeſſene

Röſſen bei Merſeburg.
Ed. Sachſe,

Maur 34 Ig.Monat Dezember
koſtet bei allen Poſtanſtalten
Lundbri fträgern die täglich ir
8 Seiten großen Form s erſch in

Morgen Zeitung
nebſt „tä lich m Familiendlati“ mit

150000
den veſten

Beweis, daß die politiſche Haltun
und d s Vir lerlei, welch e ſie für
Haus und Familie an Unter
haltung und Belehrung bringt,

aroßen Beifall findet.
Probe- Nummern gratis durch
die Expedition der „Berliner Morgen

Zutung“, Berlin W.

Formulare
vorräthig

Kreisblatt- Expedition.

Holdene RKngel.
Morgen Mitt voch (3533

Schlachtfest.,
z Reichskrone.

Donnerstag Abend
Pöckelknochen.
Carl Müller,

und

feſſelnden ſowie u Halle aKruktiven Artikeln aus allen 3 cGebieten namentlich aus der Hutfabrik Poſtſtraße 3.
Haus und Landwirthſchaft. Empfehle zur Saiſon in reich

ha' tiger Auswahl (3374
Filz-, Se den und

Klapphüte, ſowie Jagd-
u. Velourhüte-

Haupt- Niederlage von
p. C. Habig, Wien.
Sehr leicht vt. h pr.
Mon. verdienen d. den Verk. v.
Cigarr. an Gaſtw. u. Prio. f. e.
I. Hamburg. F. Adr. u. D. 1380
an II. Eisler, Hamburg (2987

e

9Erklärung.
Jch erkläre hiermit, daß die von

mir gegen den Fabrikarb. Hermann
Landrock und deſſen Frau ausge-
ſprochene Beleidigung auf Unwahrheit
beruht. Richard Hoppe. (3524

kann jeder

(3498



Kummer 274. 1898. er'eburger Kreistlatt nebſt Jluſtr. Sonntagsbla Mittwoch, den 23. November.

8 murnaKnüpferei. An te Iheod. ühr Je
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3500) unmſonſt en r 26.Montag, den 23. November
Abends 7 Uhr

2weitesKünstler Konzert
im k. SchloßgartenP avillon.
Soliſten: Fräulein Marſcella

Pregi und Fräulein Giſela
Gros z.

Fräulein Pregi trägt Geſangsſtücke
vor von Gluck, Galuppi, Bach,
Schumann Beethoven, Brahms,
Palodithe, Bruneau. Fräulein Grosz
ſpielt Compoſitionen von Bach,
Beethoven, Brahms, Chopin, Liszt.

Eintrittskarten nummerirt
a 3 Mk., nicht nummerirt a 1 Mk.
50 Pfg. in der Stollbergſchen Buch-

handlung. (3528Theater in Merſeburg
Jm Theater-Etabliſſement Reichs

krone. Geſammt-Gaſtſpiel des König-
ſtädter Theaters zu Caſſel.

Direktion: Armand Tresper.
Donnerstag, den 24. November 1898
unter Mitwirkung der HuſarenKapelle

Größte Operettennovität

Große GroßeHeiterkeit Di v Heiterkeit
kleinen Lämmer.

Operette in 2 Akten v. Louis Varney.

Darauf: (3538„Eigenſinn“.
Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Görner.

Stadttheater
in Halle a. S.

v Gr
JS gen FJeldmäuſ

W enpfiehlt billigſt geſchältenW St,rychnin-Saccharin- Hafer
C als wirkſamſtes Vertilgungsmittel (3595

e die Stadt-Apothek
JD C o C e deW
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Se S

Be I 9 7S.
e

meiner beiden EiſenhandlungenCarl Nolleub ff. Roferſen

S

S
S
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Rhier bin ich gezwungen, meine Lager in

Kurzwaaren, Werkzeugen,
5

Haus u. Küchengeräthen,
Stabeiſen, Kochherden,

Oefen e. es 2 Mittwoch den 23. November

S 7 7 UndineC 95 bedeutend zu reduzieren, und biete bei Abnahme Für Handler e Akten vongrößerer Partieen gegen Baarzahlung ent- 48 offerirt zum Bernge in Loweys biſliek zur prompten Lie'erung: Werſebne Lcr

r e e ILüzkendorfer Briketts Landmehr- FereiBei Bagreinkäuſen im Kleinen gewähre bis auf v er erein.2 Weiteres 10 Prozent Waarenrabatt. von vorzüglicher Heizkcaft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, Die Feier des diesjährigenhenen ausgeſchloſſen. r Station Läpkenderf der Neue Nagene Bahr, Ftiftungsfeſtes, beſtehend in
g 9 ferner von Dörſtewitz: Jrudecoaks, Rrikeks und gut trockene NRaß- Concert, Theater, Geſangsvorträgen8 W J R 48 preßſteine ab Haltepunkt Knopenderf der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn und Ball findet Sonntag, den

r 4 e 9 3 27. November Abends von 8 UhrWei 5 n fe l r S 48 u Her ft an in der Kaiſer Wilhelms-Halle ſtatt.
2 v G. aun 12 Einladungskarten hierzu könren vonHa 8486) ße 3133 Halle o. S., Dotheenſtraße 18. den Mitgliedern beim Kamerad Leh-

h
mee mann Oelgrube Nr. 20/21 abgeholtGeſucht zum l. Januar ein tücht. 1 2000 P t werden. Je e e Mädchen für Küche und Hausarbeit. 5 r oviſton. 3531) Das Direktorium.

d eri cht Frau Regierungsrath Hermes Agenten ſucht Cognacbrennerei ſaus der Lanwirth chaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich eczient Karlſtraße 1s. (3534 I. poſtl. Bingen. (3473 Be
Getreidepreiſe am 19. November 1898. Fahrräder 3369) Pfannkuchen Kaiver-WilhelmsrlIIalle,

Preie pro 100 Kilogramm und ingel, Kinder S rKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen u Nähmaſchinen ar lege l hllbeeroſen S Panoram G.
t Coburger Schmätzchen, feinſtes4 beſte Marken, Gebäck zu Punſch, Wein, Thee c t kMerſeburg S empfiehlt in jeder Preislage (auch cpſee t ne t u ne, etermarWeißenfels. 17,00 15 75 16,60-17,00 S S ſehr gut erhaltene gebrauchte Räder) a er e Se Hochinterreſſante Reiſe.

Raumbutg 4 Gust. Schwendler, Der gr. Keller Weißenfelſerſtr. 2 T 77Querfurt 16,50 15,70 S 12,50 3342) Merſeburg, Karlſtraße. iſt zu vermiethen. Teuber. (3028 F 9

ehe5
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Franz Däger, e
5Halle a. S.,

Werkſtatt: Gr. Brauhausſtr. 30
Eirgang: Paſſage (Halle'ſche Zeitung).

Raunen Drillinge, Büchsſflinten, Doppelflinten, uzu allen Waffen. Teschins, Pistolen, Revolver, Jagdgeräthe ete. zu allen Waffer
Specialität: Selbstspanner „System Jäger.

Garantie für ſolide Arbeit und vorzügliche Schußleiſtungen. Reparaturen und Umänderungen ſauber und billig.

Von verſchi d nen Sit en ongeregt, habe ich jetzt auch hier am Platze eine größere Werkſtelle für Fabrikat on von Waffen, Umänderungen u. Re
parakturen eingerichtet und bin in Folge deſſen in der L'ige, jde Umänderung und jedes beſſere Gewehr unter Aufſicht meiner verehrten Herren Auftraggeber,
bei Berückſichtigung jedes ſpeeiellen Wunſches, hier am Platze herzuſteller. Als Spccialität fertige ich nach wie vor den von Fachleuten und Jägern als ganz vor
züglich enertonnt en Selbſtſpanner eigenen Syſtems. De, wo es ſich bei Berückſichtigung des Preiſes empfiehlt, billige ausläadiſche Fabrikate zu ſührer, werden dieſelben
in weinen Werlſtinen einer gründlichen Durchſicht unterzogen und entſprechend nachgeoreeit., ſo deß ich auch für billige Waffen weitgehende Gar e
übernehmen kann.

Veran wortlich für die Redaktion Rudolf Heine Merſeburg. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Handw
Handw
betreffe
verläng
klärunç
anlaſſe
Bekam

betreffe
geben.

Me

3539)

3
Jm

auf de
zu So
Band
Band

zu 9
Grund

1.

ſtehend

a

b

2. 9
Parzel
a m.2
vor der
ſtelle

verſtei
Das

Reiner
Grund
werth

Das
ſchlage

23.
an Ge

Me
3538

Der
des Le
Dähne
des Ke

gezoge

Ein
4 Wo
bei der

Am
Unt
Reut
Klauen

Dü
3540)
c.

Aus
geſchri

Der
deſſen
Offizien

1849 t
militär
ihr ot
Kaiſer
wieder

parlam
Kriſen.
9eit

Ungarn


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 274.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






